Mittelstandslexikon


Mittelstandsbündnis Energieeffizienz

BVMW-Innovationsoffensive NEUE ENERGIEN
Innerhalb der nächsten 20 Jahre werden in Deutschland weit mehr als die Hälfte der bestehenden Kapazitäten aufgrund Überalterung des Kraftwerksparks und Ausstieg aus der Atomenergie ersetzt werden müssen. Entscheidend wird vor diesem Hintergrund sein, dass heute die richtigen Weichenstellungen für eine nachhaltige Energieversorgung des Mittelstandes und jedes Energieverbrauchers vorgenommen werden. Das BVMW-Mittel-standsbündnis Energieeffizienz setzt sich daher in der Innovationsoffensive Neue Energien mit seinen Mitgliedsunternehmen und Partnerverbänden für nachhaltige Energiewirtschaft, Innovationen für erneuerbare Energien, konsequent verbesserte Effizienz aller Energiedienst-leistungen und Stärkung des Verbraucher-schutzes privater und kleingewerblichen Energie-kunden und neuen Energieanbieter ein.
Sicherung Energiestandort Deutschland
Der Energiestandort Deutschland muss für die Zukunft gesichert werden. Dies gilt auch und gerade unter den Bedingungen der Marktöffnung und des Freisetzens von Innovationspoten-tialen durch Entbürokratisierung und fairen Wettbewerb der Stromanbieter und Energiedienst-leister. 7 Milliarden Euro zahlen deutsche Stromkunden zuviel gegenüber dem europäischen Durchschnitt für ihre Stromrechnung. 50% mehr als EU-Durchschnitt. Der Erhalt des Energiestandortes Deutschland hat eine zentrale Rolle bei der Sicherung der vorhandenen Arbeitsplätze und er ist entscheidend für die Versorgungssicherheit und Versorgungs-qualität der Energienutzer. Ein wettbewerbsfähiger Energiestandort Deutschland ist Voraus-setzung dafür, dass die in Deutschland benötigte Energie so effizient, so verbraucherfreund-lich, so umwelt- und klima-verträglich wie technisch möglich erzeugt wird.
Eng mit der Frage nach der Sicherung heimischer Erzeugungskapazitäten ist die Aufgabe verbunden, die Energie-Importabhängigkeit Deutschlands zu verringern. Dies ist auch ein Beitrag zur Friedenssicherung. Denn die Abhängigkeit von fossilen Energieträgern macht Staaten energie- und außenpolitisch verwundbar. Die zukünftige Verknappung der Ressourcen verschärft zudem weltpolitisch die heute bereits bestehenden geostrategischen Konflikte um fossile Ressourcen. In einem umwelt- und friedenspolitischen Ansatz "Weg vom Öl" kommt den Erneuerbaren Energien als heimische und ökologisch verträgliche Energieform neben den Maßnahmen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz ein hoher Stellenwert zu.

Herausforderung Energienachfrage und Klimawandel
Unbestreitbar stellen uns weltweit ständig wachsende Energienachfrage und drohende Klimakatas-trophen vor große Herausforderungen: Die internationale Energieagentur (IEA) prognostiziert einen Anstieg des weltweiten Energieverbrauchs um 30 Prozent bis zum Jahre 2030, die nur durch vermehrten Einsatz fossiler Energiequellen gedeckt werden kann, jedenfalls dann, wenn nichts geschieht, wenn es keine Politik der Energieeffizienz und Ausbauens erneuerbarer Energien gibt. Gleichzeitig haben über 2 Milliarden Menschen, also ein Drittel der Weltbevölkerung, noch keinen Zugang zu einer erschwinglichen und angemessenen Energieversorgung. Der weltweite Klimawandel ist jedermann durch Natur-katastrophen der letzten Zeit offensichtlich. Die globale Temperatur ist in den vergangenen 100 Jahren um etwa 0,6 Grad Celsius angestiegen, Gletscher schmelzen, Wüsten und Versteppung nehmen ebenso wie Wassermangel dramatisch zu.

Fortschritte in Umwelt- und Energiepolitik
In der Umwelt- und Energiepolitik Deutschlands sind in den letzten zwei Jahrzehnten beachtliche, weltweit anerkannte Fortschritte zu verzeichnen: Wirtschaftswachstum und Energieverbrauch sind entkoppelt. Die Energieeffizienz der auf dem Markt angebotenen energieverbrauchenden Geräte hat sich in den letzten zehn Jahren um den Faktor 1 zu 5 im Durchschnitt verbessert. Energiespar-potentiale werden zunehmend genutzt - unter anderem durch Niedrigenergiebauweise und ein verändertes Energiesparbewusstsein vieler Ver-braucher. Hinzutreten erste Ansätze für eine nachhaltige Finanzreform und Naturver-brauchssteuer, ferner das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), das das Einspeisungsgesetz 1978 fortentwickelt, das 100.000-Dächer-Solarstrom-Programm, effizientere Kraftwerks- und Kraft-Wärme-Kopplungs-Technologien, energetische Gebäudesanierung mit Gebäudepass, Steuerbefreiung von Biotreibstoffen; Intensivierung der Forschung und Entwicklung z.B. für Wasserstofftechnologien, Brennstoffzelle, Bioenergien aus nachwachsenden Rohstoffen, Geothermie, solarthermische und Meeresenergie (Gezeiten-)Kraftwerke usw. Solarenergie und Windkraft setzen sich immer stärker auf den Strommärkten durch. Deutschland hat 35 % Weltmarktanteil am Export von Windenergietechnik.
EEG-Regierungskonferenz 2004 in Bonn

Die von Bundeskanzler Schröder in Johannesburg initiierte Regierungskonferenz für erneuerbare Energien vom 1. bis zum 4. Juni 2004 in Bonn ist Chance für die Energie-effizienz und den globalen Durchbruch für Zukunftsenergien, wie Bioenergien oder Erneuerbare Energien, wie unter anderem Bioenergien, Windkraft, Geothermie, Meeresenergien usw. müssen weltweit nicht nur bei der Stromerzeugung, sondern ebenso im Wärmemarkt und bei der Treibstoffversorgung Standard einer Massennutzung werden. Brasilien und Holland sind hier seit 20 Jahren Vorreiter. Eine 

weitere Entwicklung von Bioenergien und erneuerbarer Energien ist Ziel des Mittelstandsbündnisses Energieeffizienz. Das EEG, als zentrales Instrument im Stromsektor, muss weiterentwickelt werden in Richtung degressiver Ausgestaltung und Stärkung der Innovationsanreize, vor allem im Baussektor und Agrarsektor. Ferner durch neue Instrumente des Nachhaltigkeits-Coaching der Energienutzer und Energieverbraucher, Energie-Leasing in der Wärme-Kraft-Kopplung, Kosten-Nutzen-Analysen zwischen verschiedenen Bioenergien und Erneuerbaren Energien, sowie Standardi-sierung und Vereinfachung der Stromeinspeisungs- und Netznutzungsentgelte. Anlagen und Leistungsbegriffe müssen im EEG eindeutiger definiert, allgemeinverbindliche Leistungs-zählung ab 100 KW eingeführt werden.


Chance für Innovations- und Technologieentwicklung

Die erneuerbaren Energien sind bereits heute ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. Als Pionier im Bereich der Erneuerbaren Energien wird Deutschland immer mehr zum "Schaufenster" für andere Länder und erwirbt sich hervorragende Exportmöglichkeiten. Fördermechanismen wie das EEG und gezielter Forschungsmitteleinsatz lösen Innovations-schübe aus und senken mittelfristig die Kosten. Forschungsförderung für Energieeffizienz, Bioenergien und erneuerbare Energien sind Zukunftsinvestition und sollten daher über das heutige Niveau angehoben werden. Das auf mittelständische Strukturen aufgebaute Instrument der Gemeinschaftsforschung sollte auch für Energieeffizienz und Erneuerbaren Energien eingeführt werden, um Breitenwirkung vor allem, in der mittelständischen Wirtschaft zu erreichen, mit der Folge von Existenzgründungen und neuen Arbeitsplätzen.

Chance für neue und zukunftsfähige Arbeitsplätze

Das Potential für neue Arbeitsplätze im Bereich der Erneuerbaren Energien ist enorm. Bis zum Jahr 2020 werden bis zu 500.000 Menschen im Bereich Erneuerbare Energien beschäftigt sein. 2006 waren es bereits 157.000. Die dezentrale Struktur der erneuerbaren Energien bewirkt ferner eine breite regionale Verteilung dieser Arbeitsplätze, die insbesondere dem Mittelstand und den strukturschwachen Regionen Deutschlands zu Gute kommen wird. Damit die Zahl neuer und dauerhafter Arbeitsplätze im Bereich der Energieeffizienz und erneuerbaren Energien weiter ansteigen kann, bedarf es stabiler Langfrist-Rahmenbedingungen für das wirtschaftliche Handeln der Akteure. Planbarkeit, Berechenbarkeit solcher politischen Rahmenbedingungen sichern Vertrauen in die Verlässlichkeit staatlichen Handelns, was wiederum wesentliche Voraussetzung für unterneh-merischen Mut in einer hochinnovativen Branche ist.

Chance für die Landwirtschaft

Das erhebliche Potential der Bioenergie ist erst zu einem sehr geringen Teil ausgeschöpft. Neben der Produktion von Strom bietet die Erzeugung von Biogas, Wärme und Biotreibstoffen eine hervorragende Chance für die Entwicklung nachwachsender Rohstoff-wirtschaft / Anbau C4-Pflanzen in ländlichen Räumen, wie Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen oder Sachsen-Anhalt. Auch im stofflichen Bereich sind nachwachsende Rohstoffe Ersatz z.B. für klima-schädliche Petrochemie. Die Bioenergie zeichnet sich dabei durch einen geschlossenen CO2-Kreislauf aus in der angestrebten nachhaltigen Energiewirtschaft. Zudem setzt die Bioenergie entscheidende Akzente für Wirtschafts-konzepte im ländlichen Raum, für Existenzgründer, kleine und mittlere Unternehmen mit zahlreichen neuen Arbeitsplätzen. Die BVMW-Strategie ist es, Landwirte immer mehr auch zu Energiewirten und Erzeuger von Biorohstoffen - im agrarindustriellen Maßstab - für alternative ölunabhängige Mobilität zu machen, wie dies auch der amerikanische Präsident in einem ehrgeizigen Zehn-Jahres-Projekt mit der Halbierung des ölabhängigen Kraftstoffver-brauchs in Amerika 2006 verkündet hat. „Subventionierter Unvernunft“ (Priebe) des EU-Agrarmarkt wird ein Ende bereitet.


Chance für Kleininvestoren, Mittelstand und kommunale Betriebe

Die Erneuerbaren Energien zeichnen sich durch eine Vielfalt von Akteuren aus, seien es Produzenten, Anlagenbauer, Investoren, Dienstleister. Gerade für kleine und mittlere Unternehmen, ebenso für Privatinvestoren, Kommunalbetriebe bestehen große Anreize, an der Entwicklung der erneuerbaren Energien zu partizipieren. So haben im Lauf der letzten Jahre eine zunehmende Anzahl von kommunalen Energieversorgern ihre dezentrale Energiever-sorgung durch den vermehrten Einsatz von erneuerbare Energien und KWK-Erzeugungstechnologien verstärkt. Dazu zählen der Bau von Windkraftanlagen ebenso wie der von Biomasseanlagen oder Kraft-Wärme-Koppelungsanlagen. Die Wertschöpfungskette der Erneuerbaren Energien umfaßt neben den bekannten Herstellern und Planern eine große Anzahl von mittelständischen Zulieferern, deren wesentliches Standbein die erneuerbaren Energien geworden sind. Auch Branchen wie die maritime Wirtschaft, werden von dem Ausbau der erneuerbaren Energien stark profitieren, wie z.B. beim Ausbau der "Offshore"-Windenergienutzung.

Chance für den Klimaschutz und Weltfrieden
Das Beispiel Deutschland ist ein Modell für vorsorgender Klimaschutz in der EU und auch anderen Industrieländern durch flankierende staatliche Strukturanreize für hohen Effizienzstandard. Da erneuerbare Energien klimagasemissionsfrei oder wie Biomasse klimaneutral sind, sind sie zusammen mit der Energieeinsparung und der Energieeffizienz eine optimale Klimapolitik. Durch die industrielle Serienfertigung wird die Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien zukünftig günstiger und damit der Klimaschutz für alle erschwinglich. Solcher Klimaschutzstandard unter dem BVMW-Dachmarkenzeichen ECOmade in GERMANY wird Einfluss haben auf die Klimaschutzpolitik der Schwellen - und Entwicklungsländer und ihre energiepolitischen Ziele. Geostrategische Spannungsherde in den Zugangszonen zu fossilen Energien werden befriedet, die deutsche Außen- und Sicherheitspolitik erhält einen neuen Bezugsrahmen.
Das Mittelstandbündnis Energieeffizienz setzt sich für eine Innovationsoffensive zügiger Weiterentwicklung der Erzeugung von Strom, Wärme und Treibstoffen aus Bioenergien, erneuerbaren Energien und Zukunftsenergien ein. Gleichzeitig sollen die wirtschaftliche und technische Effizienz der Energienutzung und des Energiever-brauchs systematisch verbessert werden, insbesondere im Haushalt, in Kombilösungen bei der Optimierung des Einsatzes erneuerbaren Energien. Neue Technologien und Energiedienstleistungen müssen entwickelt werden. Diese Strategie muss im Sinne einer nachhaltigen Energieversorgung und -nutzung mit einer forcierten Effizienzsteigerung, Energieverbraucherorientierung und Energieein-sparung gekoppelt werden. Das Außenwirtschaftsprofil der deutschen mittelständischen Wirtschaft wird unter dem BVMW-Dachmarkenzeichen ECOmade in GERMANY gestärkt, als Anbieter von effizienten und klimaneutralen erneuerbaren Energieprodukten und -dienstleistungen. In kleinen und mittleren Unternehmen, aber ebenso in allen Haushalten werden Energieeffizienz durch Energie-Coaching / Nachhaltigkeitsmanagement in Energie-effizienzbündnissen des BVMW und seiner Partnerverbände in den Bereichen erneuerbarer Energien, Energieverbraucher und neuer Energieanbieter systematisch verbessert.
Entscheidende Voraussetzung für einen Erfolg des Mittelstandsbündnisses Energieeffizienz ist eine wirkliche energische Deregulierung und Marktöffnung der deutschen Energiemärkte. Nur dadurch kann ein Energieeffizienzmarkt endlich geschaffen werden. Bei aller Anerkennung des deutschen Spitzenplatzes bei Entwicklung erneuerbarer Energien und Vervielfachung ihres Anteils am Strommarkt und Export Windenergietechnik, so sehr ist - im Vergleich zu anderen Ländern - Stromsparen und Effizienzbewusstsein in Deutschland noch unterentwickelt, etwa in der energieeffizienten Gebäudesanierung, in der Verkehrspolitik, im Wärmemarkt.
Berlin/Bonn 15.September 2005 (Update 12.03.08)
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Vorstellung Mittelstandsbündnis Energieeffizienz


NACHHALTIGR ENERGIEPOLITIK FÜR DEN MITTELSTAND


Statement  Menke-Glückert - Deutsches Forum Nachhaltiger Mittelstand auf der BVMW-Pressekonferenz 14.08.2003 Bonn


Das „Timing“ der gemeinsamen Pressekonferenz BVMW-Forum nachhaltiger Mittelstand zur Vorstellung des Mittelstandsbündnisses Energieeffizienz und Erneuerbare Energien zusam-men mit dem BVMW-Unternehmerservice und mit seiner Partnerorganisation Bund der Energieverbraucher, seinem hier vertretenen Vorsitzenden Dr. Aribert Peters ist nicht zufällig. Der Mittelstand macht mobil mit seinem Programm „Energieeffizienz“.


Nicht nur die Bundesregierung diskutiert Umdenken und Umschwenken in der Energiepolitik, sondern auch der Mittelstand, Energiedienstleister und die Energieverbraucher. Tausende von BVMW-Mitgliedsfirmen, wie Energienanbieter, Energiedienstleister, Stromhändler und -makler, Energielogistikfirmen, IT-Existenzgründer, Energiebroker und Energie-beratungsfirmen wie die auch hier mit Geschäftsführer Keune vertretene BVMW-Tochter Unternehmerservice tun dies seit langem. Und zwar mit großen Erfolg was Kundenservice, Transparenz der Endstromkosten, Nutzen Strompools, fairer Zugang Regelenergie, Stromnut-zungsentgelte, Einhalten fairer Wettbewerbsregeln anbelangt.


Für den Politikstil in diesem unserem Lande sind Spitzengespräche der Regierung mit dem KARTELL der Besitzstandswahrer seit Jahren typisch - diesmal in der Energiepolitik. Wie es schon Bert Brecht sagte: "..man sieht nur die im Lichte, die im Dunklen sieht man nicht"; nämlich die Abermillionen Stromkunden, Energiekleinverbraucher und Mittelständler sind vergessen. Zur Energie-Kanzlerrunde gehören Superminister Clement, die Chefs E-ON, RWE, Vattenfall, Energie Baden-Württemberg und der Vorsitzende der Gewerkschaft Bergbau, Chemie und Energie und der Großstromverbraucher Affinerie / Hamburg. Auch der für wichtige Teile der Energiepolitik, wie etwa die erneuerbaren Energien und den Emissionshandel auch zuständige Bundesumweltminister ist erst gar nicht eingeladen worden, als offensichtliche „quantite negliable“. Von KMU und Kleinanbietern, Energiedienstleistern, Energieverbrauchern, Kommunen ganz zu schweigen.

Nach einer Welle von Fusionen und Aufkäufen - ähnlich wie auch auf den Abfallmärkten - sind von vor vier Jahren noch neun Verbundunternehmen der Elektrizitätswirtschaft seit Beginn der von der EU erzwungenen Deregulierung und Marktöffnung gerade das Oligopol der vier Großanbieter der Berliner Kanzlerrunde übriggeblieben. Diese BIG FOUR RWE, E-on/Ruhrgas, Vattenfall-Energie Baden kontrollieren etwa 80% der deutschen Stromerzeugung, fast 100% der Regelenergie und fast alle Importleitungen, weit über 90% des Gasmarktes. Ein Großteil unabhängiger Stromerzeuger und Energiehändler, die vor Jahren auf wirkliche Deregulierung und Marktöffnung vertrauten, sind vom Markt verschwunden. Dumpingpreise und Großabnehmer Rabatte führten zu einer mittelstandsfeindlichen Marktbereinigung, überteuerten Strompreisen, Innovationsblockaden. Bis bereits heute beherrscht ein Stromanbieter-Oligopol - auch nach Feststellung des Bundeskartellamtes und der Energiefor-schungsinstitute - den deutschen Energiemarkt.


Hinzu kommt weiter, dass in keinem anderem Lande der Welt das deutsche Verfahren einer Selbstregulierung durch Verbändevereinbarung praktiziert wird.

Fairer - auch Kleinanbietern Chancen gebender Wettbewerb kann so sicher nicht hergestellt werden. Infrastruktur-Staatsmonopole, wie bei Bundesbahn und Telekommunikation sind gesetzlich aufgebrochen und Netze vom Anbieter- oder  Nutzermarkt getrennt worden - nach Regeln des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen und EU-Auflagen. Die gleichen Energiekonzerne, die Anwendung Kartellrecht bei Bahn und Telekommunikation lautstark gefordert, wehren sich gegen Anwendung der gleichen Regeln im Strommarkt - sind also gegen gesetzliche Regelung des Netzzugangs. Einige Firmen sind eben gleicher nach Orwell.


Seit vielen Jahren setzt sich der BVMW für Aufbrechen der Energie-Oligopole und vermachteter Energiemärkte zusammen mit Partnerverbänden, Bundeskartellamt, vor allem gemeinsam mit allen Mitstreitern für verbesserte Energieeffizienz wie dem Bund der Energieverbraucher und dem Wuppertal-Institut für Klima, Umwelt und Energie ein. Das Ihnen vorliegende Memorandum für Schaffen eines Energieeffizienzmarktes ist für alle BVMW-Mitgliedunternehmen Ansporn zu verstärkten Anstrengungen für Erhöhung der Energieeffizienz im den Bereichen Strom, Gas- und Gebäudesanierung.

Zu den Leistungen des BVMW - vor allem durch Aktionen seines seit über einem Jahrzehnt bestehenden Forums Nachhaltiger Mittelstand.

Zu den BVMW-Initiativen gehören Anstiften und Initiieren von Strompools und Kilowatthandel, wodurch bis zu 10% Stromkosten gespart, Transparenz der Netznutzungs-entgelte erreicht, Kleinanbieter verbesserte Marktchancen erhalten. Ferner wurde der BVMW - als Heiratsvermittler, Makler für BVMW-Qualitätsgemeinschaften - immer auch Partnerverbände - tätig wie der Arbeitsgemeinschaft Gebäudepass, dem Verband Nachhaltiges Umweltmangemement - VNU oder auch BAUM - Bundesdeutscher Arbeitskreis für umweltbewusstes Management und vielen anderem Energie-Effizienznetzwerken. Neben Umwelttagen des Mittelstandes mit regionalen Energiemessen, wird die erste deutsche Nachhaltigkeitsmesse unter anderem mit Firmen der erneuerbaren Energiebranche vom 10. bis 12. Oktober in Beverungen stattfinden, in Kooperation mit der Stadt und der Fachhochschule Lippe/Höxter. Mitinitiator und Motor ist der BVMW für den Innovationskreis Energieeffizienz und erneuerbare Energien, der ein Memorandum und Informationsleitfaden vorbereitet, die in einer Sitzung im Mosse-Palais in Berlin (BVMW-Bundesgeschäftsstelle) verabschiedet werden wird.


Sehr erfolgreich ist auch das Einführen eines Gebäudepasses für Neubauten und Gebäude im Bestand, der hilft Wasser, Energie und Abfälle einzusparen und zugleich Grundlage für die Wertermittlung einer Immobilie ist. Informiert wird über die zweite Miete - derzeitige und künftige Betriebskosten. Engste Zusammenarbeit besteht mit dem Umweltbundesamt und der Deutschen Bundesstiftung Umwelt. Der Gebäudepass gibt eine Art Röntgenbild eines Gebäudes in allen seinen lebensdienlichen Funktionen, also auch des sozialen und infrastrukturellen Umfeldes, einschließlich der Chancen von Kraft-Wärmekopplung, Energie-Leasing-Verfahren, Gemeinschaftsgrünanlagen, Regenwassernutzung usw.


Die BVMW-Innovationsbörse Mittelstand bündelt alle diese Aktionen und hilft Innovations-Fördergemeinschaften und Netzwerke zu stiften und zum Erfolg zu verhelfen.


Entsprechend dem BVMW-Grundsatz-Programm „Mittelstand macht mobil“ gibt es fünf Glaubwürdigkeitsbausteine, vier Forderungen des BVMW und seiner Partnerverbände für Umdenken in der Energiepolitik.

Erste Forderung:

Eine konsequente Marktöffnung, Markttransparenz, Chancengleichheit der Kleinanbieter alternativer Energien und Dienstleistungskonzepte müssen endlich gleichen Marktzutritt, faire Chancen im Wettbewerb mit Großanbietern erhalten.


Die EU macht dem deutschen Sonderweg der Selbstregulierung mit Wirkung Mittel 2004 ein Ende. Bis dahin muss eine dem EU und deutschen Kartellrecht entsprechende Regelung auf gesetzlicher Grundlage aufgebaut sein und ihre Arbeit endlich beginnen. Vorschläge des saarländischen Wirtschaftsminister Dr. Georgi sind hierfür eine gute Grundlage. Stichwort: Energie-Verbrauchermacht statt Kartell-Arroganz!


Zweite Forderung: Faktenklarheit und Wahrheit


Neben Kapital und Innovationskraft unserer Unternehmer ist Energie das Herzblut der Wirtschaft. Ohne preiswerte Energie und ohne Zugang zu den wichtigsten Energiequellen der Welt, ist die deutsche Wirtschaft auf den Weltmärkten im Wettbewerbsnachteil. Nach der Internationalen Energieagentur beruht die Energieversorgung der Menschheit immer noch zu 92% auf Öl, Kohle, Gas., Kernenergie. Dies wird sich auch in den nächsten Jahren weltweit nur geringfügig ändern. In Deutschland gliedert sich der Primärenergieverbrauch 2002 wie folgt auf: 50,2% Mineralöle und Gas, Kernenergie 12.6%, Kohle 28,8% ,Erneuerbare Energie 2,9% (davon  Sonnenergie 0,1%, Wind 60%). Das Ziel der Bundesregierung bis 2020 den Anteil erneuerbarer Energien auf 20% an der Stromgewinnung und 10% an der Primärenergie zu steigern ist nach Auffassung der Mehrheit der internationalen Experten sehr ehrgeizig und nur - wenn überhaupt durch gewaltige Subventionen zu erreichen. Da Energie nicht auf Vorrat zu speichern und immer in der Spitzenlast zur Verfügung stehen muss, Wind zum Beispiel nicht kontinuierlich aber vorhanden, sind zur Sicherung Einspeisung Windenergie in die Netze erhöhte Mengen Regelenergie erforderlich, also Kohlekraftwerke zuzubauen, Stromübertragungstrassen bei langen Genehmigungszeiten müssen zugebaut werden, virtuelle Kraftwerke für Ausgleich sorgen. Off-Shore-Kraftwerke mit gewaltigen Windrädern und Rotoren - wie sie noch nie gebaut worden sind - müssen entwickelt, im Probebetrieb getestet werden usw.

Alle Fakten müssen auf den Tisch.


Dritte Forderung: Vertrauensschutz für langfristige staatliche Rahmenbedingungen


Jedes mittelständische Unternehmen braucht Planbarkeit, Berechenbarkeit, Vorsorge-spielraum für Investitionen, unternehmerische Entscheidungen. Die EU will den Anteil an erneuerbaren Energien bis 2010 auf 12% mehr als verdoppeln, aber an den stringenten Beihilferegelungen festhalten. Um den Ausstoß der Treibhausgase zu senken, soll ab 2005 den Unternehmen der Handel mit Verschmutzungsrechten erlaubt sein. Dies würde den geplanten Bau der Kohlekraftwerke sehr erschweren, beziehungsweise ein Sonderforschungsprogramm emissionsarme Kraftwerke erfordern, etwa mit Verpressung von CO2 auf dem Meeresboden oder eine CO2-Wäsche. Dies sind nur zwei Beispiele für notwendige Rahmen- und Orientierungsdaten der Energiepolitik. Nach dem Ausstieg aus der klimaneutralen Atom-energie braucht die Energiewirtschaft einen parteiübergreifenden Planungshorizont für den in den nächsten zehn Jahren gewollten Energiemix, auch international abgestimmt, etwa auf der Internationalen Erneuerbare Energie Konferenz in Bonn vom 1. bis 4. Juni 2004, auf die sich der BVMW vorbereitet.

Die Marktführerschaft Deutschlands im Energieeffizienzmarkt muss weltweit erobert und verteidigt werden. Windenergiefirmen und Solarstromanbieter sind auf gutem Wege.


Vierte Forderung: Entbürokratisierung

Selbstverständlich sollten Vereinfachungen der Jahrsabrechnungen der Verteilnetzbetreiber, transparente Strombörsen und CO2-Rechner für jedes Unternehmen und jeden Haushalt sein, wie sie der Bund der Energieverbraucher entwickelt hat. Motto ist das ALDI-Prinzip ¨Konsequent einfach für den Energiebürger“.

Bei 122 neuen Gesetzen und 178 Änderungsgesetzen der rotgrünen Koalition, darunter höchstkomplizierte Erneuerbare Energiegesetze und -verordnungen, ferner einigen hundert neuen Umweltämtern, Umweltbeauftragten, Kontroll- und Statistikanforderungen, immer neuen Merkblättern und subventionierten zeitaufwendigen immer neuen Energieberatungs-agenturen mit Umfragebürokratie sind eine unerträgliche Belastung für viele Existenzgründer und mittelständische Innovatoren- mit Wettbewerbsnachteilen durch subventionierte Konkurrenz. Auch die BVMW-Forderungen nach Einführen Einfachsteuer mit nachgelagerter Konsumsteuer nach Vorbild der Slowakei und europaweite Naturverbrauchssteuer, integriert in die Umsatzbesteuerung werden, zu radikaler Entbürokratisierung führen. Der Energie- verbraucher und Konsument kauft mit Strom oder Produkt großen umweltvergessenen Ressourcenverbrauch, Schadstoffausstoß, schädliche Klimagase stets mit. Von einem Natur-verbrauchszuschlag zur Mehrwertsteuer sollte nur der Unternehmer ausgenommen werden, der nach EMAS oder Blauer-Engel-Standard den letzen Stand der energie- und ressourcen-schonenden Umwelttechnik anwendet. Wer schmutzt - zahlt!


Die 2001-Jahrhundertflut und das darauf folgende BELLA ITALIA in Germania, also ein Jahrhundertsommer, demonstrierten eindrucksvoll, wie wenig Normalbürger auf Klima-extreme in Deutschland vorbereitet werden - im Gegensatz etwa zu Holland, Australien oder auch lateinamerikanischen Ländern, Indien, Afrika, die besser gelernt haben mit Wetter-Extrem- und Katastrophen-Situationen umzugehen, etwa was den Schutz vor Hautkrebs durch entsprechendes Verhalten in Australien und Indien anbelangt oder das Einüben von Hochwassersituationen in Holland.


Weniger Computersimulationen von kompliziert akademischen Zukunfts-, Schreckens- und Horrorszenarien, als lebenspraktisches Einüben einer jederzeit möglichen Katastrophensitua-tion mit der Bevölkerung, helfen Großkatastrophen zu vermeiden. Dazu gehören auch Maßnahmen des Stromsparens, wie das Nutzen energiefressender Geräte in heißer Jahreszeit nur morgens oder abends, Rundsteuerung von Energiegeräten, also Zuschalten nur in Nicht-Spitzenlastzeiten, wie Trockner oder Waschmaschinen usw. Empfehlungen liegen in der Broschüre "Energiesparen - leicht gemacht" vor. Ganz in diesem Sinne ist auch das Wiedernutzen von Sirenen zur Bürgervorwarnung bei Hochwasser, wie jetzt in Sachsen wieder eingeführt. Nicht immer sind Computerhochleistungswarnsysteme, die immer auch sehr teuer, die beste Methode der Bürgerinformation und Bürgervorwarnung vor Klimakatastrophen.
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